
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Michael Ebling,
Sehr geehrte Frau Ministerpräsidentin Malu Dreyer,
Meine verehrten Vertreter der Ministerien, der Landes- und Kommunalpolitik,
Sehr geehrte Vertreterinnen der Zivilgesellschaft,
Meine sehr verehrten Damen und Herren,

Sevgili Canlar.

Als Sohn einer Familie, welche aufgrund ihrer Identität die Türkei verlassen musste
und in der Bundesrepublik Zuflucht suchte, hatte ich das Glück, dieses schöne
Bundesland kennen und schätzen zu lernen.

Ich durfte als junger Mann hier zur Schule gehen, durfte hier aufwachsen und meinen
Glauben ausleben.

Ich hatte das Privileg, hier beheimatet zu sein!

Und nun wird auch mein Glaube hier offiziell beheimatet!

Im Sinne der Vielfalt und im Sinne des Zusammenlebens möchte ich Sie recht
herzlich im Namen der Alevitischen Gemeinde Deutschland begrüßen...

Mit der heutigen Veranstaltung wird verdeutlicht, dass die Alevitische Gemeinde
Deutschland eine anerkannte Institution in dieser Gesellschaft geworden ist.

Sie ist mittlerweile ein unerlässlicher Ansprechpartner für den Staat, die Politik und
die Wirtschaft und dies nicht nur auf der Bundes-, sondern gleichermaßen auch auf
der Europaebene.

Die in Deutschland lebenden Alevitinnen und Aleviten sind bundesweit in 160
Gemeinden – den sogenannten Cem-Häusern – organisiert.

Seit dem Jahr 2007 sind wir eine anerkannte Religionsgemeinschaft. Mit großem
Erfolg wird der alevitische Religionsunterricht (ARU) – der für uns einen Meilenstein
in der alevitischen Geschichte darstellt – in ganz Deutschland weiter ausgedehnt.

Außerdem ist die Alevitische Gemeinde Deutschland ein berufenes Mitglied des
Integrationsgipfels der Bundesregierung.

Darüber hinaus arbeiten wir mit Kirchen, Universitäten, Stiftungen sowie Kommunen
und Landesregierungen eng zusammen. Diese verlässliche Kooperationen werden wir
auch zukünftig weiter ausbauen.



Unsere bisherigen Abkommen waren historische Ereignisse für uns Aleviten.

Mit der Unterzeichnung eines weiteren Vertrages zwischen dem Land
Rheinland-Pfalz und der Alevitischen Gemeinde Deutschland wird Geschichte
geschrieben
und dieses erfüllt uns mit großer Freude.

Leider bleiben uns diese positiven Entwicklungen in der Türkei, dem Heimatland des
Alevitentums, verwehrt. Das Alevitentum wird nicht anerkannt, dementsprechend
haben unsere Gemeinden keinen offiziellen Status.

Insbesondere im Hinblick auf die Verhältnisse in der Türkei, möchte ich erwähnen,
dass wir – auch wenn wir nicht für alle Belange der Aleviten Lösungen finden
konnten – gerne hier in Deutschland, in diesem demokratischen Land, leben.

Rheinland-Pfalz ist damit zur Heimat von zehntausenden Alevitinnen und Aleviten
geworden. Sie fühlen sich hier wohl und sicher, können ihren Glauben frei ausüben.

Deshalb möchte ich dem Land Rheinland Pfalz stellvertretend für sie alle an dieser
Stelle DANKE sagen.

Ich hoffe sehr, dass wir eines Tages auch in der Türkei eine solche Veranstaltung
ausrichten können.

Bitte unterstützen Sie uns auch weiterhin in unserem Anliegen für mehr
Humanismus, Demokratie und Freiheit.

Ich wünsche uns allen, ein gutes Gelingen.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


